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Neues vsm Tage»
. Der deutsche Gesandte Gras von Zech-Burkersroda hat
M finnischen Reichspräsidenten Nelander sein Abberusimgs-
l̂ reibe» überreicht.

— Der deutsch-hannoversche Reichstagsabgeordncte Dr . Karl
Orders-Hannover ist au den Folgen einer schlvere» Herzerkran-
"ä>g im Alter von 38 Jahren gestorben.

— Havas meldet aus Madrid , in ossiziellen Kreisen erkläre
!»««, datz mau von der Nachricht, daß di« Exkaiserin Zita er-
'kllnkt sei, nichts lviss«.

— Der bulgarische Außenminister Kalsoss erklärte einem Ber¬
ater des „Petit Parisien ", er hoffe, daß d>. normale Lage in
Bulgarien in kürzester Zeit wiederhergestcüt sein werde. Un¬
mittelbar nach Aushebung des Belagerungszustandes sollen die
verbände ausgelöst werden, die mit Erlaubnis der Alliierten bis

31. Mai einberusen worden seien.
— Die neue Verfassung für Südwestasrika sieht die Aner-

'°»nnng der deutschen Sprache im Parlament und vor Gericht
M . _ _ _

Frankreichs Antwort.
Wie ans Paris gemeldet wird, I>at der französische Außen¬

minister Briand jetzt die Antwortnote auf die deutschen Sicher-
Msvorschläge serttgaestellt und zur Begutachtung in London,
müsset und Rom mitteilen lassen. Ofsenbar offiziös beein-
l'ußt schreibt der „Petit Parisien " dazu , obzwar Frankreich
Mr allein an Deutschland zu antworten habe , wei die deutschen
Vorschläge offiziell nur Paris mitgeteilt worden seien, sei es
ßanz natürlich , daß man im vorans die vollkommene Zu-
Mmung der Alliierten nachsuche. Die französische Regierung
vertrete den Standpunkt , daß die deutschen Vorschläge, obzwar
1le fel>r interessant seien, trotzdem viele Punkte , die für Frank-
.Eich von wesentlicher Bedeutung seien, nu Unbestimmten
Me . Es wäre leicht gewesen, dies zu kritisieren und die
putsche Regierung zu genaueren Angaben aufzufordern.
Dieser laugivierigeu und unproduktiven Methode habe Briand
e'tic einfachere und direkte Methode vorgezogen.

Die französische Antwort , die mit sehr viel Feinheit aus-
Mrbeitet sei, setze namentlich in klarster Weise den französi¬
schen Standpunkt über die Möglichkeit eines regionalen Sichcr-
^itspaktes auseinander , an dem Deutschland teilnehmen
'verde. Ohne den Gedanken eines Garantiepaktes sur den
mhein abzulehnen , verliere er jedoch nicht die Nachteile ans
den Augen , die für die französischen Alliierten uit Osten
daraus entstehen könnten , daß Frankreich im Westen gebunden

Die Note betone ganz besonders , daß ein Pakt dieser Art,
weit davon entfernt , den Friedensvertrag von Versailles zu er
»tzen, notwendigerweise in den Rahmen dieses Friedensver-
Mges einqegliedert werden müsse. „ .

Der Slcherheitspakt könne nur als eine Urt <iusatzgaranLle
’* Frage kommen , die sich den schon aus dem Vertrage er-
8rbende > Garantien angliedert , und dem Völkerbund im Falle
sMes Konfliktes gestatte, sein moralisches Gewicht in die

chale zu werfen . Es verstehe sich von selbst, daß kein
mit Deutschland abgeschlvsseu werde , wenn es nicht inPakt
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den Völkerbund unter den normalen Bedingungen , die von
Men Mitgliedern des Organismus gefordert lverden , eintrete.
Mchdem die französische Note nach Berlin abgesandt sei, werde

drei Seiten »msasscnde Schriftstück sehr wahrscheinlich zu
«leichep Zeit mit dm, deutschen Vorschlägen veröffentlicht
'»erden. Die öffentliche Meinung der Welt könne alsdann
Meilen , wie tief der französische Wunsch sei, die Aussichten
°es Friedens zu vermehren und an der allgemeinen Pazisie-
Kttig Europas ntitzuarbeiten , allerdings , indem es auch gleich-e  bestrebt sei,seinen besonderen Abkommen und den be¬

iden Verträgen treu zu bleiben.
„ Das anitliche englische Reuterbüro bestätigt , daß der fran-

Mche Außenminister nunmehr seinen Kollegen den Entwurf
französischen Antwort auf Deutschlands Vorschläge sirr
Sicherveitspakl bek<lnnl ^ec;eben lind eben>nllv bte

"Nien anqedeutet habe , welche nach dem Vorschläge Frank¬
reichs in der 9iote an Deutschland über die Abrnstungssrage
vesolgt werden sollen. Es sei nunmehr der Botschasterkonse-
te »5 überlassen , die verschiedenen Entwürfe , die von den alli-
!Men Reaierunaen eingereicht wurden , oeraten und nch
Uber den Wortlallt der gemeinsamen Note zu einigen . Es sei
Möglich, daß noch weitere Erwägungen Mens der beteiligten
' Ä^rnugen für notwendig gehalten wurden , bevor die ^cote
>n Berlin überreicht werde.

. Die Pariser B̂ ttm: ^ bŵ der^ Hoffnung Ausdruck, daß bei
M Abfassung der Kontrollnote ein volles Einvernehmen zwi-
p den Botschaftern erzielt wird ; die noch bestehenden
Mwungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und England
Men nur technischer Art . Sic bezögen sich m der Hauptsache
M die Methode des einzuschlagenden Verfahrens.

Aus französischer Seite lege man besonderen Nachdruck au>
?eivijsx Versehlunge», denen die englische Regierung keine be-
°«dere Bedeutung beimcssr. Ueber die Räumungöfragc bestehe
"lle Uebereiustimnmng. Die Kölner Zone werde erst geräumt,

">««» Deutschland die Versehluugeu wiedergutgemacht habe.

Wie „Petit Parisien " meldet , wird die Note nach der
^Überreichung in Berlin veröffentlicht werden , ebenso das
Gutachten des Marschalls Foch und wesentliche Anszngö ans
dem Bericht der interalliierten Kontrollkommission . Die Räu¬
mung des Ruhrgebietes wird nach dem Londoner Abkomnien
am i . September erfolgen . In den letzten Monaten seien die
Abtransporte französischer Truppen ständig fortgesetzt worden.
Die Räumung von Duisburg,  9i u h r o r t und -i ' it ff  e I*
dorf sei jedoch eine Frage für sich, weil d>e Besetzung dieser
drei Städte als Sanktion für Verstöße gegen Vertragsklauseln
vorgenommen worden sei. Wahrscheinlich werde die Ran-
munq der drei Städte noch vor der Räumung der Kölner
Z.one erfolgen , wenn Deutschland eine Reihe der Verstoße ad-
gestellt l^ibe.

Das Ksrridor-SSiedsgerW.
Eine vorläufige Entscheidung.

Rach einer Meldung aus Danzig hat das Korridor-
Schi -d-gericht , das die Unfallstelle des Eisenbahnunglücks bei
Stargard besichtigt hat , folgende vorläufige Entscheidung
gefällt:

Die eingehende Besichtigung der ait der Unsallstelle zurück¬
gelassenen 25 Eisenbahnschlvellen ergab , daß sie aus brauch¬
barem Material bestanden . Aber auch die bei dem Unfall
zertrümmerten Ueberbleibsel von 18 Schwellen , die von der
polnischen Eisenbahnvevwaliurtg ans dem Bahnhof Stargard
sorgfältig gesammelt ausbewahrt wurden , ergaben nach ein¬
gehender Prüfung , daß es sich um gesitndes Material gehandelt
hat , abgesehen von einzelnen morschen Teilen , die auch bei
normaler Unterhaltung Vorkommen. Der Zustand der an d:e
Unfallstelle angrenzenden Streckenteile weist keine erheblichen
Mängel auf , die die Betriebssicherheit gefährden könnten . Stach
diesem Ergebnis hält das Schiedsgericht es nicht für dringend,
weitere vorläufige Maßnahmen in der Aufklärung der Ursache
des Eisenbahnunfalls anzuordnen . Mit Rücksicht aus den oben
erwähnten Zustand der vom Schiedsgericht besichtigten
Streckenteile findet das Schiedsgericht keine Veranlassung , etn
Verfahren geinäß Artikel 16 des Durchgangsabkommens vorn
21. April 1921 .betreffend die Besichtigung der gesamten Durch,
gangsstrecke anzuovdnen . Somit wird das Schiedsgericht den
Antrag 1 (die Parteien zu schriftlichen Aeußerurrgen und
Gegenäußerungen ausznfordern ) im ordimngsmähigen "Ver¬
fahren behandeln.

Diese arntliche Erklärung ist nur als eine vorlärffige
Siellungitahme auszufassen, da die endgültige Entscheidung erst
bei der ordentlichen Tagutig des Schiedsgerichts getroffen wird.

Polen will keine Enffchädigung zahlen.
Wie verlautet , hat die polnische Regierung sich in den bis¬

herigen Verhandlungen des deutsch-polnischen Schiedsgerichts
in der Entschädignntzsfrage des Stargarder Unglücks aus den
Standpunkt gestellt, zu irgendeiner Schadensersatzleistuiig nicht
verpflichte ' zu sein, da „nachweislich" ein Attentat vorliegr,
was eine rechtliche Verpflichtung für die Haftung ansschließe.
Stach Ansicht von Fachleuten dürste jedoch die Sache rechttich
so liegen, daß selbst, wenn ein Attentat Vorgelegen l;aben sollte,
dü- polnischen Behörden nicht von der Verantwortlichkeit be¬
frei ! sein würden . Aus Grund dieser Rechtslage ist es gegeben,
daß die deutschen Geschädigten versuchen, das Reich zu einer
vorläufigen Entschädigungszahlnng an dre privaten Ge¬
schädigten zu veranlassen . Dem Reich wird es zweisillos
leichter fallen , sich mit Polen auseinandevzusetzen als den
Privatpersonen.

Empfänge bei Hmdenbmg.
Reichstagspräsidium und preußisches Ministerium.

Am Tage nach der Vereidigung fand beim Reichspräsidenten
v. Hindenburg großer Empfang statt . Zuerst erschien das
Präsidium des Reichstags . Präsident Löbe  sprach namens
des Präsidiums des Reichstags dem Reichspräsident aufrichtige
Glückwünsche für seine Amtsansführung aus und berichtete
über die Geschäftslage des Reichstags . Der Reichstag sei zur
Zeit in sachlicher Arbeit mit wichtigen Beratuiigsgegenstanden,
wie der Aufwertung , der Steuerreform und dem Finanzaus¬
gleich befaßt . Er hoffe, daß seine Entscheidungen ui diesen t-cs
ringreifenden wichtigen Fragen dem deutschen Volte zum
Wöhle gereichen mögen . Der Reichspräsident erwiderte:

Ich freue mich, nach nuferem gestrigen Zusammensein Sie
heute auch bei mir begrüßen zu können. Ich gebe der Hoffnung
Ausdruck, datz diese Begegnung der Anfang einer dnrck, kerne
Mißverständnisse getrübten vertrauensvollen Zusammenarbeit
sein wird . Wie ich über das Verhältnis von Reichspräsident
und Reichstag denke, habe ich gestern ausgesprochen . Ich bin
mir bewußt , daß gerade in einer Republik Würde und Ansehen
der Nation in hohem Matze in die Hände des Varlauients ge¬
legt sind. Das Ausland wird uns um so mehr Achtung zocken,
je mehr >vir selbst in unserem ganzen Auftreten dre Selbst¬
achtung eines aufrechten , stolzen Volkes bewahren . Helsen Sw
hierzu mit , meine Herren!

Dann empfing Hindenburg Vertreter des Reichsrates und
anschließend daran den preußischen Ministerpräsidenten
Braun,  der die Glückwünsche Preußens überbrackte . Aus
Brauns Ansprache hin ent . egttete der Reichspräsident:

„Ich brauche Ihnen nicht zu sagen, wie innig ich mich
persönlich mit unserem alten Preußen verbunden fühle . Möge
es Ihrer Arbeit beschieden sein, getreu den großen Ueber-
lieferungen des preußischen Staates , den besonderen Pflichten
Preußens innerhalb des Deutschen Reiches gerecht zu werden,
damit Preußen weiterhin die feste Klammer bleioe, die unsere
Ost- und Westmark an die Körver des Deutschen Reiches kette.t."

Später erschien als Abordnung der Wehrmacht des Reiches
Reichswehrminister Gehler mit seinem Adjutanten , der Chef
der Heeresleitung , General der Infanterie v. Seeckt mit dem
Ehef des Stabes Generalmajor Ritter v. Haack, der Chef der
Marineleitung Admiral Zenker mit dem Chef des Stabes
Kapitän zur See Förster . Reichswehrminister Gehler  sprach
dem Reichspräsidenten die Glückwünsche der Wehrmacht aus
und das Gelöbnis treuester Pflichterfüllung . Ihm erwiderte
der Reichspräsident:

Wehmut und Stolz erfüllen mein altes Soldatenherz , wenn
ick in Ihnen , meine Herren , die Vertreter der heutigen deut¬
schen Wehrmacht begrüße . Ich brauche Ihnen wohl nicht zu
sagen, mit wie großer innerer Anteilnahme ich in den Jahren
meiner stillen Zurückhaltung die schwere hingehende Arbeit ver¬
folgt habe, die Sie unter den schwierigsten Verhältnissen ge¬
leistet haben . Mit stolzer Genugtuung dürfe » Sie auf Ihr
Werk blicken. Die kleine deutsche Wehrmacht steht heute, un-
bcrüht von den Kämpfen der Parteien und politischen Mei¬
nungen ausrecht da. Sie wird getragen von dem Gesuyl der
Verpflichtung gegenüber der großen Tradition unseres alten
Volksheeres . Möge es Ihnen auch weiterhin gelingen , aus
der deutschen Reichswehr das Instrument eines ehrlichen
Friedenswillens zu machen. Meiner , Ihres Oberbefehls¬
habers Unterstützung , dürfen Sie bei diesen Bestrebungen
stets gewiß sein.

Ferner empfing der Reichspräsident noch Vertreter der
Reichsbahn , den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht, den Ober¬
präsidenten von Brandenburg und den Oberbürgermeister
von Berlin.

PMsche Lagesschau.
->-» Ermäßigung der Lohnsteuer . Im Steueransschuß des

Reichstags erklärte Staatssekretär Popitz vom Reichsfinauz-
ministerium die Bereitwilligkeit der Regierung zur Ermäßigung
der Lohnsteuer . Die Reichsregieruug könne die Heraufsetzung
des steuerfreien Existenzminimums auf 75 Mark nach ihren
sorgfältigen Berechnungen noch für tragbar halten . Abg. Lkeil
(Soz .) brachte eine Entschließung ein , in der die Reichsregie»
rung ersucht wird , dem Ausschuß alsbald Vorschläge darüber
zu machen, wie das steuerfreie Einkommcnteil bei Lohnsteuer-
Pflichtigen, die nicht dauernd vollbeschäftigt sind , zur vollen
Anrechnung gebracht werden kann . Die Entschließung wurde
angenommen.

Zu dem Verfahren im Fall Höfle. Wie aus Berlin
gemeldet wird , begab sich eine Deputation von Zentrums¬
abgeordneten der preußischen Landtagsfraktiou zum preußischen
Justizminister , Am Zehnhoff , um über die Fehlgriffe einzelner
im Falle Höfle tätiger Beamter Beschwerde zu führen . Der
Justizminister kündigte an , daß die Justizverwaltung beschlossen
habe, die an denr Verfahren beteiligten Staatsanwälte , Ober¬
staatsanwalt Dr . Linde , Staatsanwalt Dr . Pelzer und Assessor
Caffiari zur Verantwortung zu ziehen. In parlamentarischen
Kreisen wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß gegen Dr.
Nothmann wegen seiner Aussage vor dem Untersuchungsaus¬
schuß ein Disziplinär - und ein Strafverfahren eingeleitel
werden wird.

--- Sinken der Erwerbslosigkeit . In der zweiten April¬
hälfte hat sich die Zahl der Hauptunterstützungsempsänger in
der Erwerbslosenfürsorge , die nicht zu vertvechseln ist mit der
größeren Zahl der Erwerbslosen überhaupt , von 393 000 auf
321000 , d. h. um rund 18 Prozent , vermindert . Im ein¬
zelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunterstütznngs-
empfänger von 359 000 auf 289 000 , die der iveiblichen von
35 000 auf 32 000 gesenkt. Die Zahl der Zuschlagsempsänger
der uiiterstiitzuugsbcrcchtigteu Angehörigen von Hauptzuschlags-
empfängern ist von 551 000 auf 439 000 zurückgcgangen. Die
Abnahme der Erwerbslosen beruht in erster Linie auf dem
gesteigerten Bedarf der Landwirtschaft und der übrigen Außen-
berufc an Arbeitskräften und entspricht der Jahreszeit.

«-» Die Industrie für den spanischen Handelsvertrag . Da
die Entscheidung des Reichstags über den Handelsvertrag mit
Spanien bald fallen wird , hat der Deutsche Industrie - und
Handelstag den Fraktionen nochmals die dringende Notwen¬
digkeit einer Ratifikation dargelegt . Eine Ablehnung bedeute
die freiwillige Ausschaltung aus dem spanischen Absatzmarkt
zugunsten der Konkurrenzländer und der spanischen Konkurrenz-
indllstrie und wäre auch ferner für die kommenden deutschen
Zolltarifverhandlungeu verhängnisvoll , da unsere Wirtschafts-
polilik nicht nur die Stärkung des Binnenmarktes , sondern auch
die Steigerung der Ausfuhr anstreben müsse. Der Deutsche
Industrie - und Handelstag ist überzeugt , daß der Wirtschaft
durch die Annahme des Vertrags eine Grundlage für ihre
Slrbeit gegeben werde.



HMrlsteil.
— Schlachiviehmarkt. A u f t r i e b : 12 Rinder , darunter

S Ochsen, 9 Färsen und Kühe, 1364 Kälber , 356 Schafe, 1939
Schweine. Preise  für 1 Zentner Lebendgewicht: Kälber:
Feinste Mastkälber 72—80, mittlere 62—70, geringere 52—60,
geringe Saugkälber 42—50. — Schafe:  Mastlämmer und
Masthammel 45—50, geringere Masthammel und Schaf« 36—44,
mäßig genährte Hammel und Schafe 30—35. — Schweine:
Bollfleischige Schweine von 80 bis IM Kg. 70—74, unter 80 Kg.
65—70, von IM bis 320 Kg. 70—73, von 120 bis 150 Kg. 70—73,
unreine Sauen und geschnittene Eber 60—64. — Marktver¬
lauf:  Kleinvieh bei lebhaftem Handel geräumt . Schweine hrnter-
lassen bei laufendem Geschäft Ueberstand.

- - Mannheimer Märkte . Produktenbörse:  Tendenz
ruhig . Preise pro IM Kg. Weizen 24—31.25, Roggen 24—24.50,
Hafer 19.25—23.25, Braugerste 27—29, Futtergerste 20.25—23,
Mais 23.25—24.25, Weizenmehl Spez. 0 37—38.75, Roggenmehl
31- -33. — Biehmarkt:  Handel mit Kälbern ruhig , langsam
geräumt , Schweine mittelmäßig , ausverkauft , mit Ferseln und
Läufern mitieluiäßig . Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht. Kälber
58—75, Schweine 62—71, Ferkel und Läufer pro Stück 18—37.

Aus Nah und Feru.
A Fleischerverbandstag. In Dar m st a d t fand der

Bezirkstag von „Hessen" und „Nassau" im deutschen Fleischer-
verband statt, wozu etwa 200 Delegierte aus Hessen, sowie den
Regierungsbezirken Kassel und Wiesbaden erschienen waren.
Aus dem von dem Vorsitzenden vorgetragenen Geschäftsbericht
geht hervor, daß dem Bezirk jetzt 60 Innungen mit 3314 Mit¬
gliedern angehören. Obermeister W. Pfeifer-Frankfurt er¬
stattete einen Bericht über die restlose Beseitigring der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch vom 13. Juli
1923, sowie der Wuchergesetzgebung. Die vorgeschlagenen Ent¬
schließungen lmirden angenommen, ebenso eine Entschließung
über die außergewerblichen Schlachtungen, Straßenhandel und
Schleichhandel mit Fleisch, nachdem Obermeister Scheffel-
Wiesbaden sie begründet hatte.

A Verurteilte Eisenbahndiebe. Die Steinauer Eisenbahn¬
räuber hatten sich vor dem Schöffengericht in H a n a u zu ver¬
antworten. Es ist der 25jährige Eisenbahnarbeiter W. A. aus
Steinau . Mit seinen Raubzügen, von denen er fünf Stück
zugibt, hat er 1919 begonnen und sie bis 1923 betrieben. Bei
einem Raubzug ist der OfensetzerC. R. aus Marjos beteiligt
gewesen, deffen Brüder A. R . und F . R . sich der Beihilfe
schuldig gemacht haben, dadurch, daß sie demA. behilflich waren,
seine Sachen fortzuschaffen. Der Vater desA. war ivegen
Hehlerei angcklagt . Das Gericht erkannte gegen W. A. auf
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 7 Monaten, gegen C. R.
10 Monate Gefängnis und 30 Mark Geldstrafe. 31.' R . erhielt
7 Monate Gefängnis und ebenfalls 30 Mark Geldstrafe wegen
Waffenbesitz. I . R . wurde zu 4 Monaten Gefängnis und
F . R. zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt.

A Berufung im Frankfurter Wohnungsamtsprozcß. Gegen
das vom Ertveiterten Schöffengericht Frankfurt  gegen den
Leiter der Ablösungsstelle beim Wohnungsamt, K., gefällte
Urteil hat sowohl der Angeklagte als auch die Staatsanwalt¬
schaft Berufung eingelegt.

A Gründliche Strafe in der Berufungsinstanz. Ans
Gießen  wird berichtet: Die Frau eines Gutspächters in der
Nähe von Hinzenhain war vom Amtsgericht in Ortenberg
wegen Milchfälschung zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt wor¬
den. Gegen dieses Urteil legte sie Berufung ein bei der
Strafkammer in Gießen. Diese verwarf die Berufung und
erhöhte das Urteil gegen die "Angeklagte auf 1000 Mark
Geldstrafe.

A Bolkshallc und Krematorium in Gießen. Die Stadt¬
verordnetenversammlung stimnite der Erbauung einer Volks-
Halle zu und bewilligte hierfür einen städtischen Zuschuß von
50 000 Mark. Die übrigen Kosten sollen durch freiwillige
Spenden der Bürgerschaft aufgebracht werden. Ferner be¬
willigt« die Stadtverordnetenversammlung die Erbauung einer
Feuerbestattungsaulage auf deni neuen Friedhof und' stellte
auch hierzu einen Kredit von 50 000 Mark zur Verfügung.

Arbeit adelt.
Von H. Courths - Mahler.

54. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
»Ich kann es Ihrem Herrn Vater sehr wohl nach-

fühlen , das er in Sorge und Unruhe um Sie war.
Run freuen Sie sich gewiß sehr, daß Sie nicht mehr
allein bleiben müssen."

»Ja , auf Fredh freue ich mich sehr. Wir haben
einander sehr lieb . Wenn ich ihn hier habe, wird es
mir leichter sein, aus meinen Vater zu warten ."

»So haben Sie doch unter diesem Alleinsein ge-
litten ?" fragte er rasch.

»Namenlos !" stieß sie hastig hervor.
Aber dann wurde sie plötzlich rot und fuhr sich

über die Stirn . Sie wurde sich jetzt erst wieder bewußt,
mit wem sie sprach. In leichtem Ton fuhr sie fort:

»Ich halte natürlich Sehnsucht nach Vater und Bru¬
der . Wir waren noch nie lange von einander getrennt.
Die neuen Verhältnisse , die neue Umgebung machen
einem die Einsamkeit doppelt fühlbar . Aber es ging
doch nicht anders ."

»In Lossow hätten Sie nicht wohnen mögen ?"
fragte er.

.Nein !" kam es kurz von seinen Lippen.
»Das kann ich mir denken! Dorthin gehören Sie

auch nicht," sagte er warm.
Sie blickte ihn erstaunt , betroffen an.
»Wie meinen Sie das ?"
Er atmete tief aus.
»Dort wohnen Menschen, die Ihnen innerlich fern-

stehen müssen, trotzdem sie mit Ihnen blutsverwandt
sind. Auch Ihr Herr Großonkel hat den Lossowern im
Herzen stets ferngestanden . Er sagte einmal zu mir,
die Lossower haben kaltes Wasser in den Adern , statt
roten , warmen Blutes ."

Ellinors Augen öffneten sich weit.
»Das sagen Sie — Sie ? Und sprechen es aus , als

— als teilten Sie die Ansicht meines Großonkels ?"
kraate sie citemloS

'A 23. rheinhessischer Provinzialfeuerwehrtag. In Ober-
f l ö r s h e i m fand unter großer Beteiligung fast sämtlicher
freiwilliger und Bürgerfeuerwehren von Rheinhessen der
23. rheinhessische Provinzialfeuertvehrtag statt. Bürgermeister
Möller  aus Wöllstein begrüßte die Erschienenen, wofiir
Regierungsrat Dr . Grünheid-Alzeh und Kreisfeuerwehrinspek¬
tor Aschhof-Alzey ihren Dank sagten. Der 24. rheinhessische
Provinzialfeuerwehrtag wird in Bingen abgehalten.

A Auszeichnung von Hausangestellten. Das Mainzer
Rote Kreuz nahni eine Auszeichnung von 44 weiblichen und
3 männlichen .Hausangestellten vor, die nrehr als zwanzig
Jahre in gleichen Diensten standen. Es war damit eine Feier
verbunden, wobei Provinzialdirektor Geheimrat Dr . Usinger
persönlich den Jnbitaren öffentlichen Dank und Anerkennung
aussprach.

A Hessische Verkehrsvereinstagung in Worms. Bei einer
Tagung des Verbandes der hessischen Verkehrsvereine in
Lichienberg im Odenwald wurde als Tagungsort für den im
Sommer d. I . stattfindenden Verbandstag die Stadt Worms
gewählt. Nach langjähriger Unterbrechung, bedingt durch die
Zeitverhältnisse, ist dies wieder die erste Zusammenkunft, die
dieser Verband veranstaltet.

*
— Darmstadt. Rektor und Senat der Technischen Hochschule

haben aus einstimmigen Antrag der "Abteilung für Elektrotechnik
Herrn Prof . Bernharv Salomon,  Generaldirektor der AEG.
vorn!. W. Lahmeyer & Co ., Frankfurt a. "Hi., in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste um die technische Einrichtung,
Durchbildung und Belriebssührnng von Krafttverken und Netzen
die Würde eines Dr . - Ing . ehrenhalber  verliehen.

— Kassel. Das Städt . Nachrichtenamt teilt mit : Um bei der
Jugend den S p a r s i n n wieder zu beleben, hat die hiesige
städtische Sparkasse 30 0M illustrierte Stundenpläne beschafft und
in sämtlichen Schulen der Stadt verteilen lasten. Damit den
Kindern Gelegenheit gegeben wird, auch kleinste Pfennigbeträge
zu sammeln, gibt die Sparkaffe wieder Heimsparbüchsen aus.

— Diez. Nachdem von den maßgebenden Behörden eineV e r -
stärkung der Landjägerei  im Unterlahnkreis genehmigt
worden ist, sind in Laurenburg und Singhojeu wieder Landjäger-
stationen errichtet worden.

Kommunallandtag in Wiesbaden.
Ein Spiegelbild der Zeiten nöte.

Am Rio«tag wurde in W i e s ba d e n der 59. Kvmmunal-
landtag für den Reg.-Bez. Wiesbaden durch den Oberpräsiden¬
ten der Provinz Hessen-Nassau Dr . S chw a n d e r mit einer
"Ansprache eröffnet. Nachdem der Oberpräsident des ver¬
storbenen Reichspräsidenten Ebert und des Regierungspräsi¬
denten Dr . Hönisch gedacht hatte, schilderte er die betrüblichen
Folgen, die die schilleren Wetterschäden im letzten Spätjahr
für die Landwirtschaft gebracht haben und die großen Auf¬
gaben, die sich daraus pflichtapmäß fiir alle Gerueindert des
Bezirksverbaitdes ergeben. Im großen und ganzen sei aber
festzustellen, daß auch im Regierungsbezirk Wiesbaden eine
größere Ruhe und Ordnung in die Wirtschaftsentwicklung ein-
gezogeu sei, die es allein ermögliche, den Etat mit der Zeit
auszugleichen, wie denn auch der Haushaltsvorschlag für 1925
schon dieses Mal ein viel besseres Aussehen zeige. Das all¬
mähliche "Anstvachsen alter Initiative und deutscher Selbst¬
verwaltung niacht sich wieder bemerkbar, wenn auch trvtzdem
immer wieder äußerste Sparsamkeit angebracht sei.

Landeshauptmann Wöll erstattete den Bericht über
den Haushaltsplan  fiir das Jahr 1925. Der Landes¬
hauptmann führte u. a . aus : Die diesjährige Etatsgestaltung
stelle den Kommunallandtag vor besonders' verantwortungs¬
volle Enffcheidungen. Die Ausgaben aller Verwaltungszweige
stehen unter dem Einfluß der starken Preissteigerungen, die
zu einer beträchtlichen Erhöhung der Besoldungsaufwendungen
und bei den Anstalten und dem Wegebau zu einer erheblichen
Verteuerung der Bewirtschaftung geführt haben.

Die Gesamteinnahmen des Bezirksverbandes aus Dota¬
tionen und direkten Steuern ergaben das Ursache ihrer
letzten Friedensverträge. 2lus den: Rechnungsanteil des
Etats lassen sich 4M Millionen, aus der Bezirksabgabe
1,2 Millionen, zusammen also 5,976 Millionen erwarten,
während die höchstens auf 500 000 Mark zu schätzenden Ueber-
schüsse der Nassauischen Landesbank ungewiß sind. Ans der
andere » Seite ivacdlen die Pilicktaukaaben . wie die Kaua-

»Ja . ich teile Ne." antwortete er in ruhigem , festemTon.
Sie blieb plötzlich stehen.
»Dann begreife ich nicht, daß —'*
Erschrocken hielt sie inne.
»Was begreifen Sie nicht?" fragte er lächelnd.
Sie hatte sagen wollen : »Daß Sie Gitta von Los¬

sow lieben und sie heiraten wollen ."
Aber es siel ihr noch rechtzeitig ein, daß sie da¬

rüber nicht sprechen durfte.
»O, ich meine nur — ich begreife dann nicht, daß

Sie soviel in Lossow verkehren."
Er sah sie mit einem seltsamen Blick an.
„Das geschieht auch erst seit der letzten Zeit , seit Sie

— ich meine — seit wir so eifrig Tennis spielen."
Wie ein Schatten flog es wieder über ihr Gesicht.
»Wie er sich zu verstellen weiß ! Warum sagt er

nicht offen, daß er doch unbedingt Gitta als Ausnahme
gelten lassen muß , wenn er ein solches Urteil über ihre
Familie fällt . Wie könnte er sie sonst lieben und zu sei¬
ner Frau machen wollen ? O, man kann es kaum glau-
den. daß er so unehrlich ist, wenn man in sein offenes
Gesicht steht."

Mit einer müden Bewegung hob sie die Hand.
„Wir sind zur Stelle . Da trägt man die Kathrin

schon ins Haus, " sagte sie ablenkend.
»Ja , und der Arzt ist auch schon anwesend , wie ich

sehe. Da bin ich also überflüssig, und will mich ver-
abschieden."

»Adieu, Herr Baron, " sagte Ellinor förmlich mit
einem Neigen des Kopfes.

Er sah sie sonderbar dringlich an.
»Bitte , reichen Sie mir doch die Hand zum Zei¬

chen, daß Sie mir nicht zürnen ."
Am liebsten hätte sie ihm die Hand verweigert.

Aber es lag etwas in seinen Augen , was sie wider
Willen zwang , seinen Wunsch zu erfüllen.

Er drückte rasch und fest seine Lippen aus ihre
Hand.

.Dars ich nack» Lemkow kommen, wenn Ihre Haus-

lisierungsprojekteund die Entschädigungsgelder, die durch
lleberschwemmungcnhervorgerufeu wurden, ferner sind W
das Niddaprojekt 1,3 Millionen, für das Lahnprojekt als ers»
Rate 720 000 im Extraordinarium vorgesehen.

Auf Antrag des Magistrates in Frankfurt a . M . empfieh»
der Landesansschuß. sich an der SüdwestdeutschenLuftschÄ'
fahrtsgestllschaftzu beteiligen. Es ergibt sich der Züsch»«'
bedarf fiir d>c Pflichtausgaben von rund 3,6 Millionen. D»
allgemeine Verwaltung erfordert 684 000 Mark für die f" >'
willige Aufgaben von 1,9 Millionen, von denen aber 500 000
Mark lieberschuß aus der nassauischen Landesbank mehr oder
n>eniger in Frage gestellt sind. Aus diesen Ziffern geht hervor,
daß die Provinzialvertvaltungen nunmehr wieder selbständiger
Träger der Kommunal- und Wirtschaftspolitik geworden
seien.

Hattersheim , isi. Mai . Gestern MorgenbranntedieGross
miihle Hattemar vollständig nieder . Der Schaden ist sehl
groß.

Wicker, 15. Mai . Am Mittwoch Abend um 5 Uhr br«̂
in dem Anwesen des Wegewärters Herrn Peter Bo>!
Feuer aus , das trotz schnellen und energischen Eingreifen
der Feuerwehr die Scheune in Asche legte.

Lokales.
Hochheini am Main , den 15. Mai 1925.

—r 80 Jahre ult . Heute den 15. Mai , vollendet Fr^
Luise Breckheimer, geb. Stemmler , bei guter , körperlich^
und geistiger Rüstigkeit ihr 80. Lebensjahr . Der Jubil^
rin die herzlichsten Glückwünsche!

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Georg Treber und Frch
feiern am 19. Mai ds. Jrs . das Fest ihrer Silbernen Hochzeb
Dem Jubelpaare herzlichen (Glückwunsch.

— Bavaria -Lichtspiele. Die Wunder des Amazone»'
stromes . Vor ungefähr 5 Jahren hat ein junger Spanien
Propercio de Mello Saraiva , der das tropische Südamerika
genau kannte und bei einem Besuch in England sichz»'"
ersten Male über die unbegrenzten Möglichkeiten des Fili »̂
klar wurde , den Plan gefaßt , dieses ungeheure Gebiet r»!|
Hilfe des lebenden Bildes bekannt zu machen. EiiE'
Jahre ist er auf dem Amazonas und riesigen Nebenfluss^
umhergefahren , hat tausende von Kilometern durch de»
Urwald zurückgelegt, ist in Gegenden gekommen, die »>e
eines Weißen Fuß betreten , hat bis dahin völlig und«"
kannte Volksstämme kennen gelernt und als Ausbeute d6
Forschungsreise diesen großen , abenteuerlichen und inte?
essanten Film mit heimgebracht . — Auf langsam gleitet
dem Boot dringt er allmählich in das Herz dieses Land^
ein bis zum sagenumwobenen Volk der Amazonen , d»'
dem Strom seinen Namen gaben . Noch vor kurzem g»'
es als Märchen , daß dort ein Volk lebe, das von Fra »^
regiert wurde , von Frauen , deren Kleidung nur aus Kopk
schmuck und bunter Bemalung besteht, von Frauen,
Männerbesuch nur einmal im Jahr empfangen und die»
Männer nach einer Woche phantastischer Feste wieder ve^
jagen . Vor kurzem ein Märchen , heute sehen wir staune»"
mit eigenen Augen „Die Wunder des Amazonenftroins
Ferner ist diesem Film , wie aus dem Inserat ersichtliA
noch ein reichhaltiges Programm angegliedert , das we»?
jeden Filmfreund auf feine Kosten kommen lassen dürfte

Turngemeinde Hochheim. Wer von der Zukunft Früch^
begehrt , mutz die Blüten der Gegenwart pflegen . Blii»
der Menscheit ist unsere Jugend . Sie zu pflegen rvP
immer eine der idealsten Aufgaben der deutschen Turnet
schüft. Auch unsere Turngemeinde steht nun seit 80 Jahre»
im Dienste dieser edlen Sache. In diesem Jahre volles
det sich das 8. Jahrzehnt unseres Bestehens . Ein
Ereignis dürfen wir nicht, trotz aller Zeitverhältnich-
unbeachtet vorüber gehen lassen. So beschloß denn d»
erste Ausschußsitzung vom vergangenen Dienstag am 18., 1-'.’
und 20. Juli das 80jäyrige Bestehen festlich zu begehe» '
und zwar soll, entsprechend dem Charakter der Feier , el»
großes Schauturnen an den ersten beiden Tagen im
dergrunde der Veranstaltung stehen. Der Montag na»1
mittag soll unserer lieben Jugend gewidmet sein. RM
rige Unterausschüsse sind an . der Arbeit , das Fest in ei»e'
seiner Bedeutung entsprechenden, würdigen Weise o^
zubereiten.

dame und Ihr Bruder anwesend sind« Oder vleive»
Mir die Pforten von Lemkow verschlossen, mein gnö'
diges Fräulein ?"

Sie zog hastig die Hand zurück. Sein Kuß brannte
wie Feuer daraus.

»Es wäre wohl nicht in Onkel Heriberts Sinn
handelt , wenn man seinen Freunden die Pforten von
Lemkow verschließen wollte . Im übrigen — der Tew
nisplatz , den ich anlegen ließ , ist bald fertig . Met"
Bruder ist trotz seiner Jugend ein famoser Spieler.
kann beim Spiel meines Vetters Stelle etnnehmen,
wenn Botbo wieder abgereist ist, wir können dann vieL
leicht abwechselnd in Loffow und in Lemkow spielen.

Er verneigte sich mit aufstrahlenden Augen.
»Ich danke Ihnen , danke Ihnen sehr." sagte er warw-
Unter seinem Blick schoß Ellinor das Blut in die

Wangen.
»Adieu. Herr Baron !" ries sie hastig und trat schnell

in Kathrins Hütte.
Er sah ihr nach, bis sie verschwunden war.
.Edelfalke — kraft meiner Liebe werde ich dich dew

noch bezwingen — trotz deiner Gegenwehr ." dachte er
klopfenden Herzens.

Dann bestieg er sein Pferd und ritt davon.

Bothos Urlaub war ziemlich abgelausen , in zw^
Tagen mußte er abreisen . Und zu seinem großen
staunen hatte er noch gar nichts bei Ellinor erreicht-

Sein Vater und seine Mutter drängten . Inzwischen
war Fritz von Lossows Antwort eingetroffen, auS de»
man ersah, daß alles darauf ankam, ob Botho k>e>
Ellinor Erfolg hatte . Im Ernst konnte man ja gege»
das Testament nichts tun.

Auch Gitta brannte darauf , daß Botho flch EllL
nor sicherte, denn sie merkte doch, daß trotz all thr^
Diplomatie der Baron sich Ellinor zu nähern suchte-

Um den Bruder zu einem entscheidenden Schritt
veranlassen , verspottete sie ihn , so daß Botho wüiev"
wurde und sich verschwor, Ellinors Jawort noch t>o»
seiner Abreike zu erhalten . (Fortsetzuna folat .k
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]! Am Sonntag , dkn 17. Mai 1985

6m;.fiMingrf«tim Reiche de$flieder$§
unter gefl . Mitwirkung erstklassiger Wiesbadener Künstler und der Hochheimer Sängervereinigung.

Anfang 8 Uhr . — TANZ — Eintritt 50 Pfg . Es ladet höflichst ein : Zoh . Lauer.
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Derjenige,
der den schönsten Blumen¬
stock an der Muttergottesstatue
auf dem Plan weggeholt hat,
möge denselben schleunigst

wieder hinstellen.

allein
Pcrsfl enthält beste Seife in feinster Verteilung so reichlich , daß jede
Mitverwendung von Seite und Seitenpulver Verschwendung wäre . Ge¬
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung!

hWölkBelsmlmüitmM!! Der Staüt SMeini.
Betrifft : Erasversteigerungen.

Die Versteigerung der Erasnutzung aus den Wegegräben
?, p. findet in diesem Jahre wie folgt statt:
M Montag , den 18 . Mai ds . Jrs . mittags 11 Uhr aus den

Trüben am Nordenstädterweg und Kehlweg : Zusammen-
^ .tunjt am Weiher,
^enstag . den 19 . Mai ds . Jrs . mittags 11 Uhr aus den

Trüben am Maffenheimerweg : Zusammenkunft am Aus-
Ang von Hochheim:

^chmittags um 5 Uhr aus den Gräben am Flörsheimer-
. weg . Zusammenkunft am Kirchhof,

Mittwoch , den 20 . Mai ds . Jrs . mittags 11 . Uhr im
Mörsch , Landstraße , Mainweg , Eisbreche und Anlage
«n der Bahnhofstratze . Zusammenkunft am Mörsch¬
bogen.

Freitag , den 22 . Mai ds . Jrs . nad,mittags 5 Uhr von
VN Weiher - und Käsbachstücken . Zusammenkunft am
Weiher.
Hochheim a . M ., den 13 . Mai 1926.

v  Der Magistrat 2 . B . Siegfried.

d Die Auszahlung der Zusatzrenten für Monat Mai 1926
Met am Samstag , den 16 . Mai 1925 vormittags von 8
19 10 Uhr an der Stadtkasse statt.

Hochheim a . M ., den 14. Mai 1925.
^ Der Magistrat : 2 . V : B . 2 . Siegfried.

Bekanntmachung.
. Der Fabrikarbeiter Karl Napp von hier beabsichtigt

seinem Grundstück Distrikt „ auf die Gänsweid " , Kar-
Mlatt 8 Parzelle 1016 — 85 und 1017 — 85 sich mit einem
Wohnhaus anzusiedeln , was gemätz 8 4 des Gesetzes vom

..Juni 1890 ( Ges . Sammlung Seite 173 ) betreffend die
- »undung neuer Ansiedelungen in der Provinz Hessen-Nas-

Mit dem Bemerken bekannt gemacht wird , daß gegen
? e beabsichtigte Ansiedelung von den Eigentümern . Nut-
^gsgebrauchsberechtigten und Pächtern der benachbarten
Endstücke innerhalb einer Präklusivfrist von 2 Wochen

Tag der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an
C etf)net , bei dem Landrate in Wiesbaden Einspruch er-
; bei, werden kann , wenn sich der Einspruch durch Tat¬

zen begründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen,
die Ansiedelung den Schutz der Nutzungen benachbar-

tz .Grundstücke aus dem Feld - oder Kartenbau . der Jagd
b «>. geführten wird.
Hochheim a . M ., den 14 . Mai 1925.

^ Der Magistrat : 2 . V . B . 2 . Siegfried.

_ Betrifft : Maul - und Klauenseuche
in Mitteilung des Heffisck)en Kreisamtes Mainz ist
k mainz -Kostheim die Maul - und Klauenseuche festgestellt.
Uufgut Schneider . )

Hochheim a . M ., den 13 . Mai 1925.
v Die Polizeioerwaltung : i . V . : B . I . Siegfrid

Bekanntmachung.
Samstag , den 23 . Mai des Jrs . mittags 11 Uhr

tz'^ . nm Erbenheimerweg Eingang Mainzerstrahe eine
ein *le  Straßenabzug öffentlich versteigert , gleichzeitig wird
(Elc Partie Stratzenabzug lagernd am Flörsheimerweg

"rizitütswerk mitversteigert.
Hochheim a . M ., den 13. Mai 1925.

Der Magistrat : i . V . : B . I . Siegfried.

3V Betrifft : Mutterberatungsstundc.
« Mutterberatungsstunde wird am Dienstag , den 19.

^ Monats nachmittags 4 Uhr in der Schule abgehalten.
* Herr Kreisarzt wird anwesend sein.
Hochheim a . M ., den 14. Mai 1925.

Der Bürgermeister : 2 . V . B . I . Sigfried.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

I w 6- Sonntag nach Ostern.
^ Frühmesse und Manatskommunion für Jungfrauen , 3.30

uhr Kindergotlesdienst , 10 Uhr Hochamt , 2 Uhr Sakramen-
mlifche Bruderschaftsandacht und Umgang.

«toh4„ Werktags:
lQ8. Dienstag und Mittwoch um 0 Uhr Bittprozefswn , darauf

Messe,
'" Stag Fest Christi Himmelfahrt , gebotener Feiertag . Der

. -lindergottesdienst fallt aus . g Uhr Hochamt , darauf sakra-
^ ».orentatische Prozession durch die Straßen der Stadt.

'ag und Freitag abend 8 Uhr Maiandacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. Mai 1925.

Norm 9 30 Uhr Hauptgottesdienst , 10.30 Uhr Christenlehre . Alle
Konfirmierten auch die der letzten Jahre werden dazu voll¬
zählig erwartet nvegen Besprechung des geplanten Ausfluges
zun , Lutherdenkmal in Worms . 1l Uhr Kindergottesdienst.

Mittwoch abends 8 Uhr Gesangstunde des Kirchenchors.

Tanzunterricht
von Jakob Siegfried.

Anmeldungen am Sonntag , den 17 . Mai 1925
Kirchgasse 24.

Ton der Iteise zurück

Dr . med . Oertgen
Facharzt fär Ohren - , Nasen - und Halskrankhsiten

Mainz , Kaiserstraße 13 , II.

MWMiniie HMrm am Main
Samstag , den 16 . Mai abends 8 .30 Uhr außerordentliche

Versammlung im Vereinslokal . Tagesordnung:
so jäMfler StifmnasTest ans 1$ . so. it. ro. IuN 1925
Die Wichtigkeit der Besprechung macht den Mitgliedern
pünktliches Erscheinen zur Pflicht . Der Vorstand.

Äbseliiag 'I
Mo.ftpfelgelee garantiert rein

Garantiert reines Scfjn?einefcf )nia !z „
Qemüfe Lrbsen 2 Pfd . Dose
feinste 'lafelmargarlne Pfd.
feinstes Salatöl extra hell Schoppen
Kakao 7 * Pfd.
Kaffee vorzüglich reinschmeckend 7 * „
vorzügliche lvurstwaren alle Sorten ' /»
Kauchtabak 100 gr . Paket 15 u.
Malzkaffee lose Pfd.
fjandkäfe Stück
Khama 7 » Pfd.
la . Weizenmehl „
Scheuerlücher Stück von
Keine Kernseife 400 gr . Stck . 28 Psg.

Jritz Aoltt. fiocftftefms.M.

55 Pfg.
85 „
58 ,.
65 „
58 „
20
75 ..
30 „
20  „
20  „
27 * »
45 ..
21  „
60 an

♦ ♦

I gssidsur„Zur Rose“ t
♦
*
♦♦
#

♦

Sonntag , den 17 . Mai 1925 ab 7 Uhr

TANZ
(Jazzband Schreiber .)

18
8

Danksagung.
für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie Kranz - und Blumen¬
spenden bei dem Hinscheiden meiner lie¬
ben , unvergeßlichen Gattin , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Ida Merten
geb . Klein

sprechen wir hiermit allen unseren innig¬
sten Dank aus . Besonders danken wir
den barmherzigen Schwestern für ihre
liebevolle Pllege und der Jahresklasse 1870
für die erwiesene Ehre.

8
k

im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Merten.

Hochheim a. M., den 14. Mai 1925.

ES«

Jas Mprogramm iiu Bimia -LIMick
Samstag 81ji — Sonntag Uhr

„ver kleine Herzog"
ein Spiel um Thron und Liebe aus den Bergen Bosniens.

„Tropenblut"
spannend . Drama . Ort der Handlung : Ein süd-amerik . Staat

„Oie wunder des Kmszonenstromes"
der abenteuerliche Expeditionsfilm in das Innere Süd -Ame-
rikas, ein Werk von hohem geographischen und ethnographi¬
schen Werte . Lange Monate hindurch der Riesenerfolg in

New-Bork, London, Parle und Berlin.
Im Beiprogramm : Von Afrika nach Hamburg (mit dem

Dampfer „Usambara " der Deutsch -Öst -Asrika -Linie)
Kraftvolle Schönheit , Körperkultur nach System Blalonski.

Wegen der Länge des Programms wird höfl . gebeten,
pünktlich erscheinen zu wollen.

^Zlilkrieren bringt Mut !+

„ Kaffee Abt

Sonntag , den 17. Mai 1925
abends 7 Uhr

TANZ

MWm .„Weltlich"
Der Arbeiter -Radfahrerverein

„Edelweiß " unternimmt am Don¬
nerstag , den 21 . Mai (Christi
Himmelfahrt ) eine Bereinstour
nach Bad -Kreuznach . Besichtigung
der Ealzsatinen und Weiterfahrt
nach Munster am Stein . Die
Mitglieder werden gebeten voll¬
zählig zu erscheinen . Freunde
und Gönner des Arbeiterradsports
sind herzlich Willkommen . Ab¬
fahrt morgens 3 Uhr am Krie¬
gerdenkmal . Der Vorstand.

Vom Samstag ab
steht ein großer Trans¬
port Hannoveraner

Ferkel
und Läuferschweine

zum Verkauf
bei Max Krug . Telefon 48.

Ein paar gute

Stiefel
und ein paar braune Halb¬
schuhe für schulentlassene Mäd¬
chen zusammen für 6 Mk . ab¬
zugeben , desgleichen ein grö¬
ßeres , graues Kostüm mit
Seide gefüttert.

Näh . im Verlag.

man bittet , kleinere An¬

zeigen bei Aufgabe
sofort zu bezahlen.



M üssen Siölier ko: 11

wenn Sie bei mir Ihre Garderobe kaufen.

Herren - und Jünglings -Anzüge Bauch-Anzüge und Hosen20.- 26.- 30.- 40.- 50.- und höher für starke Herren
Knaben-Anziige »„„6.- Windjacken, Leinen-und Loden-
Hosen von3.25 an doppelt, Gummimäntel
PaletOtS eleganteste Neuheiten. von 30.-an SpOft“AnZÜge.

Prinzip : Grösste Auswahl , kleinste Spesen , billigste Preise.

Etagen *GaiPdeFobenhaiis Mainz ^ ^ ^
Erstes und ältestes Spezial -Etagen -Geschäft am PlatzeKein Laden ! Kein Personal! Kein Laden ! Kein Personal

Haben Sie Sorgen ? ? ?
>

'S*
T3a>

Machen Sie sich sorgenfrei , durch Anlage eines
Sparkontos und regelmäßiges Sparen !

-2 ' I
Cu l ,

O lZT i

Kreissparkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden, Wilhelmstr. 15

esbaden 5M6  5347. Postscheckkont

Wir vergüten doppelte Vorkriegszinsen 1

c Fernsprecher : AmtWiesbaden 5346 5347. Postscheckkonto : 8965Frankfurta.M.
D

Ä
B

■
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W .in den bekanntengdünen 'Val/eien
i $ t ö  a «v

ieSerman bekümliehc
• wohtSttnneek - nSc •
laffttÄbnlitfirOttränl

von un .übe .r tr of f en er\
'Mlü  qiebigl/eitu.'frebiDÜrdigl/eH' \
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Danksagung. W'

Für die außerordentlich vielen , anläßlich
unserer „Silbernen Hochzeit “ dargebrachten ^
Glück - und Segenswünsche hiermit unseren

herzlichsten Dank f*
Besonders danken wir der Sängervereinigung'
lür die Ovation am Vorabend , ferner dem
Lehrerkollegium , den Jahresklassen 1870 u.
75 , dem Gesellenverein und Kirchenchor
für die Gratulationen.

Josef Treber, Küster und Frau.

-nuf } 1 OEHA UFTER CHLÖFFEL AUF 1 LITER WAJJER ‘-IUÜERE1TU1TO WIE O OHfiEHKA FFEE » '

h-

w

&MjksJb

Danksagung.
Für die vielen Glückwünsche und Ge¬

schenke anläßlich unserer „Silbernen Hoch¬
zeit 4' sagen wir

herzlichsten Dank.
Besonders danken wir der Kapelle Kulimann,
dem katholische » Arbeiterverein und der
Jahresklasse 1874.

Martin Mohr und Frau. Hs.
I»

Geschäftsempfehlung.
Meiner werten Kundschaft und der Einwohnerschaft

zur gefälligsten Kenntnis, daß ich ab 13. Mai das

Baugeschäft W . & B.
auf meinen Namen weiterführe.

Jakob Waas
Baugeschäft, Altenauerstraße 14.

nVLLru±-iwmw *«srcüreun.:mmwcemiMKhzm'  ,v_

\\
8 .-8 . fjiitsprtüiil
Hochheim a.  M ., gegr . 1844

Errungene Preise 12, p&aruttier
4 erste, 1 höchster Ehrenpreis ).

TonnLirq, den 17. Mai «briids 8 Uhr

Opereiienabcnd
im „Kaiserhof 44. Zur Ausführung gelangt:

„ver wilde Borst"
Schwank, Opereile für 5 Personen von Sander

In verschiedenen Stadien wurde diese Operette aus-
gesühlt. stets mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Nm

„Die moderne Rasierstabe1
Humorist. Kesamispiel für 6 Personen von Schmollen

Äor und nach den Aufführungen gelangen Männer¬
chöre und Musik-Einlagen zum Vortrag.

hierauf Bail
Zu dieser Veranstaltung finb die Einwohner f>och-

heims freundlichst eingeladen.

Mit freundlichem Cängergruß:
E .-V Sängerbund.

Eintritt : 50 Pfg ., 15 Pfg . Steuer.

3

1500  Räder Tages*Produktiof|

%

sprechen von der Stabilität und Lei¬
stungsfähigkeit der Opel - Werke.

Räder in zvvölferlei Aufmachuij
selbst für den verwöhntesten Radler

empfehlen zu Tagespreisen

Die Vertreter : Gebrüder Schneide
Flörsheim am Main — Wlckererstr. 7.

Fahrradhans

99' ur # \ a I e 1u st
9

66 I

: . ;

Samstag , den 16. Mai abends 8.30 Uhr wichtige
Versammlung

im „Kaffee Abt ". Der Vorstand.

)0nntZ !Z. LÜSN 17. Mai 1925

TA

Tanzinstitut J. A. Beck *?
Mainz

Mitglied des intern. Tanzkonzernes.

Beginn der Tanzstnudeu „ zur Rose 14 HochU 'f
Samstag Abend von 8 - 9 Uhr für Herren

von 9— 10 Uhr für Dame(1

Es wird um pünktliches Erscheinen gebet *'

CI
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teten Äuget
gehört hatte
treten . Jetz
faßte er ihre
den Här'Hände
sagte, ihre
gen suchend
nig:

„Hedda,
sen Sie,
mir IhrVer
aufdieHant
Nechtsanw

und das t><
gebotene j
lose Leben,
Aufsichnehr

eines so anst
genden Ber
und die frei
lige Verei
mung veri
Oh,wenden
nicht Ihr Al
ab ! Schauen
mir , statt j'
Antwort,nui
Auge 1“

And als
nun , nach
zem Zögern,
Verlangen
füllte und
großen Nef
gen voll zu
aufschlug,
drückte er s
misch ihre Hä
und rief : „
aus diesen S
nen leuo
Gnade für
armen Sün
am Jungfrau
galgen. O H
da, wenn ich
wüßte , wo
Ihnen der 2
kommt, an n
ne Worte
zweifellos



CLuf der ‘Ros&ninsef / Xou&Ck von XLK'i&sdjke~Scf,önau
(Schluß .)

gerich¬
teten Augen zu¬
gehört hatte , ge¬
treten . Jetzt er¬
faßte er ihre bei¬
den Hände und
sagte, ihre Au¬
gen suchend, in¬
nig:

„Hedda, wis¬
sen Sie , was
mir Ihr Verzicht
auf die Hand des
Rechtsanwalts'

und das damit
gebotene sorg¬
lose Leben , das
Aufsichnehmen

eines so anstren¬
genden Berufes
und die freiwil¬
lige Vereinsa¬
mung verrät?
Oh, wenden Sie
nicht Ihr Antlitz
ab ! SchauenSie
mir , statt jeder
Antwort,nur ins
Auge l“

Und als sie
nun , nach kur¬
zem Zögern , sein
Verlangen er¬
füllte und ihre
großen Rehau-
gcn voll zu ihm
aufschlug, da
drückte er stür¬
misch ihre Hände
und rief : „Ja,
aus diesen Ster¬
nen leuchtet
Gnade für den
armen Sünder
am Iungfrauen-
galgen. O Hed¬
da, wenn ich nur
wüßte , woher
Ihnen der Mut
kommt, an mei¬
ne Worte so
zweifellos zu

ei den letzten Worten war Goswin von der Heydt auf¬
gesprungen und dicht vor Hedda, die mit in die
Ferne

Rekordleistung eines deutschen Flugzeuges
Ein Dornler -Mstall -Flugzcug lcgts dis Strecke Berlin —Mailand In 7' /- Std . zurück. Unser Bild zeigt bas Flugzeug

über den Zentralalpen . Zm Medaillon : Der Pilot Polte . lRugsl

glauben. Wenn Sie mir angetan, was ich Ihnen, so würde
ich erst lange Zeit brauchen, um mein Mißtrauen niederzu-

kämpfen, selbst
wenn mich jede
Faser meines
Herzens zu Ih¬
nen zöge. Spre¬
chen Sie jetzt
nicht, Hedda,
prüfen Sie Ihr
Herz und —
mich! Und wenn
ich, wie Jakob
um Rahel volle
sieben Jahre um
Sie dienen müß¬
te, ich würde es
tun .Aber ich will
die Gnade nicht
geschenkt haben,
sondern sie mir
ehrlich verdie¬
nen . Erst wenn
Sie den Be¬
weis meiner Lie¬
be und Treue in
den Händen ha¬
ben und aus vol¬
ler Seele an mich
glauben können,
dann - "

„Und wenn es
dessen nicht be¬
dürfte , wenn ich
einen solchenBe-
weis bereits in
Händen hielte ?"
fragte Hedda,
mit einem rei¬
zenden Anflug
von Schelmerei
zu ihm ausse¬
hend.

Er sah sie er¬
staunt an und
schüttelte den
Kops. Da löste
sie ihre Linke aus
seinerHand,griff
in die Tasche ih¬
res Paletots , zog
die Aschenschale
hervor und hielt
sie ihm vor die
Augen.
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„Wer solch armselig Ding ohne jeden reellen Wert nur
als Andenken an eine selige Stunde jahrelang in Ehren hält
und treu bei sich trägt , sollte der nicht auch der Spenderin die
Treue halten können, nachdem beide die Schule des Leidens
durchgemacht und ihr Examen mit einer guten Note be¬
standen haben ? Goswin , ich brauche keine weiteren Beweise.
Dieses wunderbare Wiedersehen aus dieser weltverlorenen
Insel ist mir der deutlichste Beweis einer göttlichen Führung,
die uns nicht eher vereinigte , als bis wir beide reise Menschen
und des Glückes wert geworden ."

In ausbrechendem Gesühl riß Goswin die schlanke Müd-
chengestalt an seine Brust und bedeckte das zarte Gemmen¬
gesicht mit Küssen.

Noch lange saß das so seltsam wieder vereinigte Paar aus
dem flachen Steine unter der sagenhaften Klippe, und es war,
als strecke das verwitterte Gestein wie schützend seinen weit
ausgestreckten Arm über die beiden Menschen aus , die flüsternd
vom Einst und den schlimmen Jahren der Trennung sprachen,
bis die silberne Straße , die der abilehmende Mond über das
leise bewegte Meer zog, ihre Gedanken und Worte in sonniges
Zukunftsland leitete.

Spät erst verließen sie, eng umschlungen, die Bucht und
schritten langsam an der alten Wallmauer entlang . Plötzlich
löste Goswin seinen Arm von den Schulterndes Mädchens,
trat einige Schritte seitwärts ins Gebüsch um gleich darauf
mit einer Handvoll Heckenrosen wiederzukommen, mit denen
er das schleierumhüllte Köpfchen seirker Liebsten schmückte.

„Was treibst du, Lieb¬
ster?" fragte Hedda, ihm
lächelnd wehrend, als er sie
jetzt mit dem Rest der Blü¬
ten überschüttete.

„Laß , laß !" flüsterte er
eifrig. „Ich verwandle meine
Ariadne von Amrum in ein
Dornröschen und führe sie
heim auf mein Schloß !"

„Schönes Schloß, der
Bodenkammer bei Fischer
Darß !" neckte Hedda.

„O du !" drohte er. „Als
ob du nicht wüßtest, wel¬
ches Schloß ich meine ! Und
dann , spotte nicht über mein
Quartier , in das du mich
vertrieben . Ich tauschte es
heute nicht für alle Paläste
der Erde l"

„Wie ich das meine nicht,
das lnich so süß mit einem
vertrauten Dust umschmei¬
chelte und inich den Ariadne¬
faden finden ließ, der unsere Herzen aus dem Labyrinth der
Irrungen führte und uns wieder vereinigte ." —

War das ein Pfingstfest, das die beiden Liebesleute auf dem
Felseneiland verlebten!

Beide konnten sich nicht erinnern , je ein solches Pfingsten
erlebt zu haben. Immer wieder sagten sie sich' s und schauten
sich glückselig in die Augen.

„Meinst du nicht auch, Herzliebster, daß wir den Frühling
nicht so beseligend spüren könnten, trügen wir ihn nicht in
uns ?" ,

„Und das Fest nicht so andachtsvoll feiern, beseelte uns
nicht der heilige Geist der Liebe ?" klang' s als Antwort aus
seinem Munde zurück.

Arm in Arm schritten sie zur kleinen Kirche, deren Glöck-
lein schon seit geraumer Zeit zum Gottesdienst rief. Wie selt¬
sam nahm sich das hochgewachsene schlanke Paar zwischen den
stämmigen Fischergestalten, den meist zur Fülle neigenden
kleinen Inselsrauen aus . Das Glück hatte Hedda um Jahre
verjüngt . In ihrem weißen Cheviotkleide, mit dem duftigen
um das Haar gewundenen Schleier , einem frischen Hecken¬
rosenzweig im Gürtel , war sie das Urbild einer lieblichen
Braut . Ihre Wangen wetteiferten an lichter Nöte niit den
Pfingstrosen , und aus den großen, dunklen Augensternen
brach ein stilles, seliges Leuchten. Goswin von der Heydt
konnte den Blick nicht von der reizenden Erscheinung wenden,
der das Dämmerlicht in der Kirche etwas Überirdisches ver¬

lieh. Auch wenn die Predigt nicht in dänischer Sprache ge¬
halten worden wäre , er würde doch nichts von ihr vernommen
haben. Er war ganz erfüllt von zarten , neuen Empfindungen,
die einzig dem Glück des Mädchens an seiner Seite galten,
das sich ihm anvertrauen sollte fürs Leben . Er fühlte die Ver¬
antwortlichkeit, die er damit übernahm , aber sie erschien ihm
nicht als Last, als Joch, nein , wie eine süße Bürde.

Und was er fühlte , was ihn erschauernd bewegte, es strahlte
ihm zurück aus den Augen der Geliebten — gestillte Heimats¬
sehnsucht. —

Schweigend verliehen sie die Kirche und schritten zur stillen
Bucht , in der sie sich gefunden . Sie sahen nicht die neu¬
gierigen Blicke der vorübergehenden Inselbewohner , be¬
merkten es nicht, daß ein Schiff angekommen und eine Schar
Touristen die Insel überschwemmte.

Und dann das Mittagsmahl in der kleinen Laube am
rosenbestecktenTische! War ' s nicht wie ein Hochzcitsmahl!
Mit heimlichem Lachen wurde es ihnen von der alles ahnen¬
den Wirtin serviert. Dann brachte Dagmar einen herrlich
duftenden Sandkuchen, den sie unter Anleitung der Mutter
für das Paar gebacken, und — o Wunder — diesmal riß sie
nicht aus , senkte auch nicht die wasserhellen Augen, sondern
schaute sich satt am Anblick des strahlenden Paares , und der
gefürchtete Baron war auf einmal der Brennpunkt ihres
Interesses . Als Hedda sie dann mit der Mutter zum Kaffee
einlud, den sie selbst in der stets mitgeführten kleinen silbernen
Kaffeemaschine bereitete , saß sie stolz wie eine Prinzessin am

Tisch und lieh sich den Ku¬
chen prächtig schmecken. —

Ain dritten Pfingsttage
reiste das Paar nach Hellig-
dommen auf Bornholm
ab, nicht ohne alljährliche
Wiederkehr versprochen zu
haben.

Feuchten Auges blickten
Hedda und Goswin zur
immer tiefer ins Meer ver¬
sinkenden Insel zurück und
wehten ihr ungezählte Ab-
schiedsgrüße zu. Ein Gefühl
der Wehmut beschlich sie, es
waren zu wunderbare , von
keinem Schatten getrübte
Tage gewesen, die sie dort
verlebt . Ein Pfingstfest , wie
es schöner nicht zu denken
war.

Nun trat, wenn auch nur
vorübergehend , der Alltag
wieder in seine Rechte, denn
Hedda wollte von einem Los¬

kaufen von ihrer Pflicht als für den Sonmrer engagierten
Reisefübrerin nichts wissen, so dringend auch Goswin darum
bat . Endlich fügte 'er sich, und nachdem das Paar noch ein paar
herrliche Tage in Heiligdommen , dem nordischen Capri,
verlebt hatte , fuhr er mit Hedda nach Stettin , wo sie eine
neue Reisegesellscbaft in Empfang nahm , er aber mit der
Eisenbahn nach Schlesien reiste, um sein Schlößchen für den
Empfang der neuen Herrin vorzubereiten.

Man verabredete , sich Ende August in Kopenhagen zu
treffen . Hedda wünschte unter dem segnenden Christus von
Thorwaldsen in der altehrwürdigen Frauenkirche das Ehe¬
gelübde abzulegen, und Goswins Wunsch stand nach einer
kleinen, intimen Hochzeitsfeier im „Kong Frederik", in dem
ihn die erste Botschaft von Heddas Treue erreichte. Der Ge¬
schäftsführer, der ihm diese Botschaft übermittelt und den
Weg zur entzückenden Roseninsel Christiansö gewiesen, und
Heddas Freund , der Besitzer von Kurhaus Helligdommen,
sollten die Trauzeugen sein. Die Flitterwochen wollte das
junge Paar in der 'Königsstadt am freien Meere verleben,
und Hedda sollte das letztemal als Reiseführerin ihres Amtes
walten und den jungen Gatten mit allen Schönheiten , mit
denen Natur und Kunst so überreich die herrliche Stadt be¬
dacht, bekannt machen. Nur Klampenborg mit seinem Tier¬
garten sollte ausgenommen sein. Dort , behauptete Goswin
mit geheimnisvoller Miene , müsse er die Führung über¬
nehmen und alle jene lauschigen Waldespfade , die er in der

Zur 700 -Fahrfeier Lübecks als freie Reichsstadt
Das Wahrzeichen dar Stadt , bas jahrhundertalt - Aolstentor . lAtlantiej
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Maienmondnacht im Traum mit ihr beschritten, nun in
schönerer Wirklichkeit Arm in Arm mit ihr durchwandeln.
And das Herbstlaub der damals frischgrünen Buchen würde
sich zum Purpurbaldachin über dem jungen Paare wölben,
und aus dem Rauschen der
stolzen Wipfel würde ihnen das
Verslein erklingen, das beiden
seit den wonnigen Pfingst-
tagen nicht mehr aus dem Sinne
wollte:
Manchem, dem der Lenz verregnet,
Den des Sommers Glut gedrückt,
Einst der Himmel, fruchtgesegnet,
Einen Herbst voll Sonne schickt.

Feldbrief aus dem
Dreißigjährigen KriegeUns sind nur sehr wenigeFeldbriefe aus der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges
überkommen. Der nachfol¬
gende, hochinteressante Brief
stammt aus dem zweiten Jahr¬
zehnt des langen , an Wirrsalen
so reichen Krieges . Ein Fähn¬
rich mit Namen Schneider
richtete ihn um die Pfingstzeit
des Jahres 1634 aus dem Feld¬
lager bei Münster in West¬
falen an seine junge Gattin , die
in Köln lebte. — Anser Briefschreiber stand in einem Re¬
giment , das Köln der Partei der Kaiserlichen zur Verfügung
gestellt hatte . — Das vergilbte Schreiben lautet , unter Fort-

lassung von ei¬
nigem Anwe¬
sentlichen:

„An die ehr-
undvieltugend-
sameFrau Aga¬
tha Schneidern,
Fähnndrichin

zu Kölln, mei¬
ner hertzaller¬
liebsten und tu-

gendsamen
Hautz- und Ehe¬
frauen , wohn-
hastinderSlöck-
ner -Gasse.

Ehelichen
Grüß und
Treue zuva- k
ren , hertz¬
allerliebste

Agatha!
Es wäre

Ein Krüppel als Maler
An Stone In England lebt sin ISjähriger Knabe, der ohne Arms geboren wurde.
Er verrichtet von Äugend an alle Arbeit mit den Außen, schreibt gewandt und hat

sich bemerkenswerte Fertigleiten im Zeichnen angeeignet . sAtlanties

in Leib- undt Lebensgefahren . Scharmuhieren auch täglich
mit dem Feind.

Wir liegen vor der Stadt unter freiem Himmel . In drei
Monaten bin ich nicht aus meinen Kleidern gekommen.

Immer hatte ich nur Stroh
unter mir . Meine Sachen mit
meinem Knecht undt Pferd,
deren ich sechs nacheinander
verloren Hab, ein Schaden von
über vierhundert Reichstha-
lern, sind alle fort . Äußer
meinem jungen Leben ist gar
nichts mehr übrig. Wir liegen
auf der Strassen wie das tobte
Vieh und leihden grossen
Mangel.

Oh Brodt , oh Brodt ! Oh fri¬
sches Wasser!

Ehrlich und ritterlich, wie
es einem Fähndrich gebüh¬
ret , habe ich mich bishero ver¬
halten . Aber ich und alle
meine Kameraden sind jetzt
müde und begehren ihren Ab¬
schied. Es reißen alle Tags
Soldaten aus , auch Offiziere.
Alle vier Tage gibts ein
Pfund Brodt , sonst nichts
mehr . Oh, es ist nicht aus¬
zusprechen, wie wir leiden.
Die gemeinen Knechte seind
besser daran als ich. Meine

Sachen mit allen Ersparnißen sind mir auch gestohlen. Dazu
ein schön Stück Geld.

Anser eigen Reuter haben der Haupt -Leut bagage ge¬
plündert , als sie sahn, daß die Feind auf uns kam und
wir salviercn mußten . Wir werden nur als Schantzen- und
Grabenfüller angesehen und stets geschicht es, daß das
Köllnisch Volck an die Spitz gestellt wird . Auch wider das
Herkommen werden Fähndriche mit in die Laufgräben
zum Sturm kommandiert . In Summa : ich kanns nicht
länger ausstehen.

Ach wie warte ich mit großem Verlangen auff ein Ant¬
wort -Schreiben von Dir ! Man wundert sich, daß Du mir
noch nicht geschrieben hast und ich keinen Brief von Dir
empfangen Hab. Das ist wahrlich gegen Gott und alle eheliche
Liebe.

Hab ich Dich erzürnt , verzeihe mir solches. Hiermidt mein
getreuwer Schatz viel tausend Gut -Nacht I" H. R . (Br .)

mir eine
sehr große
Freuwde,

von Deiner
Gesundtheit
einmal zu
hören, wie

auch ein
tröstlich

Schreiben zu
empfangen,

deren ich noch keines bekommen habe. Waß mich anbe¬
langet, so bin ich nur halb gesundt, voll Angeziehfer, ein
armselig Kreatur .und verlassen. So Du es recht wissen
würdest, wie es uns geht, iiiüßte sich ein Stein erbar¬
men. Wir sind vor nichts geachtet, ob einer krank, gesundt,
"egend oder stehend ist, gilt vor gleich. Kein Mensch redet
do ŝ Köllnische(Regiment ) undt wir seind unseres gantzen
^och nicht einmal 150 Mann . Der Feind hat uns um-
^ngelt , verfolgt und gejagdt bis Münster . Hier liegen wir

3000 Jahre alte Instrumente bei
einem Radiokonzert

An Kopenhagen gelangten bei einem Radiokonzert zwei
2000jährige „Lurcr " sBlasinstrumente aus der Bronzezeit ),
die in dem dänischen Nationalmuseum aufbewahrt sind,

zur Verwendung . fAtlanticf

w,
Eröffnung der Reichs - Reklame messe in Berlin

Oberbürgermeister Beetz (Mitte ) bei einem Rundgang . sMIantics
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Tür Qarteri und Qaus
Der ewige Blumengarten . Aus den Blumenbeeten der städti¬

schen Anlagen und in den Hausgärten begüterter Kreise herrscht vom
Frühjahr bis in den späten Herbst hinein e.n ununterbrochenes Blühen
und dabei ein zeitweiser Wechsel in der Blumenpracht . Dieser an¬
dauernde Blumenflor wird zumeist da¬
durch erreicht, daß die Beete schon im
zeitigen Frühjahr mit fertigen Pflan¬
zen besetzt werden, das heißt, mit sol¬
chen, die ihre Blüten schon entfaltet
haben. Ist ' der Flor dieser Pflanzen
vorüber, so werden sie entfernt und
durch andere erseht. So wechselt ein
Beet im Laufe des Sommers drei-,
viermal oder gar noch öfter seine
Pflanzen . Dies ist ein kostspieliges Ver¬
gnügen . Wer in seinem kleinen Haus¬
garten einen ähnlichen, ununterbro¬
chenen Blumenflor haben will, ohne
sich die Sache gleich kostbar zu gestal¬
ten, der muß sich den Bauerngarten
Arm Vorbild nehmen. Durch Auswahl
geeigneter Pflanzen ist es sehr wohl
möglich, selbst im kleinsten Garten
stets einige Pflanzen in Flor zu haben.
Den Grundstock der Bepflanzung müs¬
sen die Stauden abgeben, davon -es
Frühjahr -, Sommer - und Herbstblüher
gibt. Diese Stauden kehren jedes Jahr
wieder, wenn auch bas Kraut zum
Winter abstirbt. Dazwischen werden
Knollen- und Zwiebelgewächse gesetzt,
die gleichfalls zu den verschiedenen
Jahreszeiten ihre Blumenpracht ent¬
falten . Endlich vermag man durch Aus¬
saat sogenannter Sommerblumen noch
nachzuhelfen, um entstandene Lücken
auszufüllen . Das Hauptgewicht bei der
Bepflazung muh darauf gelegt werden,
daß früh- und spätblühende Pflanzen
nahe beieinander kommen. H.

Bohnen werden zwar jetzt mit¬
unter auf ungedüngtem Boden angebaut , abermanmuh doch bedenken,
daß Stangenbohnen nicht so bedürfnislos sind wie Buschbohnen. Die
Stangenbohnen muh man zu Beginn des Wachstums mit verdünnter
Jauche kräftigen, bei den Buschbohnen wird es von Vorteil sein, wenn

faiter&s
Gut gegeben . Ein St . Gatter spottete einst über die Appenzeller

Straßen und sagte: „Sie sind so schmal, daß kaum eine Kuh durch¬
kommen kann, ohne mit ihren Hörnern sich im Gesträuch zu ver¬
wickeln." — „Ihr seid doch ungehindert durchgekommen> fragte

ein Appenzeller. „Ja , allerdings . —-
„Der Herr war also damals noch ein
Kalb." * ©•

Wörtlich genommen . Vater:
„Junge , du bist wohl toll ! Weshalb
leckst du denn all die Fensterscheiben
ab ?" — Junge : „Na, Mutter sagte
doch, es sei Milchglas."

Protz . Arzt : „Ich werde jetzt Ihren
Hals mit Silbernitrat pinseln, das wird
dann helfen." — Patient : „Bitte,
dann lieber mit Gold — mir kommt
es nicht auf Geld an."

Bescheiden . „Also Hänschen, was
hat dir gestern im Zirkus am besten ge¬
fallen ?" — „Die Frau , die Schokolade¬
zigarren verkaufen wollte."

Gute Ausrede . East : „Gestern
abend stellte ich meine Stiefel vor die
Tür , heute stehen sie noch dal " —
Wirt : „Ja , was glauben Sie denn?
Bei mir wird nie etwas gestohlen!"

Unverfroren
Kunde : Das Medikament, das Sic mir gegen Nasenröte verkauft

haben , taugt gar nichts — meine rote Nase ist dadurch ganz blau ge¬
worden.

Verkäufer:  Ja , welche Farbe wünschen Sie denn?

Sie weiß es . Frau : „Mann , laß
das langweilige Zeitungslesen sein!"
— Mann : „Nein, ich mutz erst wissen,
was in der Welt vorgeht." — Frau:
„Nun , dann sage ich's dir : die Frauen
gehen vor."

Schlagfertig . Gehilfe : „Nein,
Herr Prinzipal , mit so wenig Gehalt

kann ich wirklich keine Sprünge machen!" — Chef: „Sollen Sie ja
auch nicht, hinter dem Ladentisch sotten Sie stehen!"

UUU/2 tCCl| vlv)vil , v, «- l vvU U/ 1 J '
sie nach dem Aufgehen ebenfalls dieser Anspornung teilhaftig werden.

— Frau : „Mein Mann ist erkältet, legen Sie ihm eine Flasche
ins Bett ." — Mädchen: „Bordeaux oder Rheinwein , Madame ?"
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Zeitgemäß.
Dringe in die tiefsten Schichten,
Fu Verbrechern selbst. Gerichten
Diene ich niit Taten, Worten,
Reise zu den fernsten Orten,
Um di« Fäden zu entwirren,
Auszuklären, die sich irren . —
Wirst von, Werte die zwei letzten
Zeichen streichen, andre setzen,
Wird mein Wirke» plötzlich sriedlich.
Zu der Technik tibersicdi' ich,
Gebe deren jüngstem Werke
Die Vollendung erst und Stärke.
Streikt dein Apparat , Geduld I
Meist ist' s Rätselwort dran schuld.

Kreuzworträtsel „Koh-i-noor".

Silbenrätsel.
Aus den Silben
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Schachlöserliste.
A. Almer , Plüderhausen , zu Nr . 20 » . 21. S>. Stöhr,

Trochtelftngcn , zu Nr . 20 u . 22. Dr . Tüncher , 9!ogcii6-
bnrg , und K.  Notier , Kirchhcnn, zu Nr . 2l . K. Flcckstci»,
Wolseubllttei , F . Ktinz, Neschen, K. Sllpple , Piüder-
hausen, I . Ais und K. Ott , gnneringen , zu Nr . 21
und 22. tz. Nuf , Maikammcr , und P . Engeland , Nord¬
strand, zu Nr . 21, 22 und 23. M . Sturm , Eschlspitz,
H. Schwarz , Nied, A. Seibold , Bayreuth , g . Heck,
Scheydt, A. Gerdts , Nüsselsheim, I . Kugel, München,
C. Bessel und O. Spitzky, Segeberg , zu Nr . 22. Psr-
Elsenheinier , Heiilgenroth , Bürgermeister Schüler,
Neufra , und tz. Meyer , Minden , zu Nr . 22 und 23.
F . Nuckriegcl, Pittersdorf , v. Neichcl, Terpen , M . Seel,
Speyer , P . Kahlcrt , Ober-Glogau , E. Eaa lind K-
Pfisterer , Hockenheim, P . K. in F ., E . Schmitz, Lint-
durg , y . Kirsch, Geislingen , Frau Eichenbrenncr,
Schorndorf , K. Thrun , Malisch, M . Hartmann , Ebcrs-
bacd, 0 . Schöttls , Kirchheim, R . Engels , EroncN-
berg , W. Klose, Schniiedcbcrg und B . Lcnzschau,
Wiideshausen , zu Nr . 23.

sind 14 Wörter von untenstehender Be¬
deutung zu bilden , deren Anfangs¬
und Endbuchstaben, beide von oben
nach unten gelesen, ein Sprichwort er¬
geben . l . Spinncrraupe , 2. Blnmcnart,
3. Französische Stadt , 4. Deutscher
Dichter , 5. Geographisches Hilfsmittel,
6. Selbstsüchtiger Mensch, 7. Gelehrter,
8.Stadt »»Bezirk Koblenz, g. Arm eines
deutschen Fluges , 10. Biblische Person,
I I . Vorhang , 12. Getränk, 13. An¬
denken, 14. Inselgruppe.

Versteckrätsel.
Niklas, Reinhard, Walde¬
mar, Irma, Zacharias, He¬
lene,Stanley,Eugen, Peter.

Aus jedem Namen ist ein Buch¬
stabenpaar zu cntilehmcn . Diese er¬
geben ein bekanntes Sprichwort , ey.

Die Worte
Wagerecht:

1. Metall . 5. Muss.
7. Eleichnisreden.
9. Nachtvogel.

10. Merkzeichen..
12. Stadl in Südtirol.
13. Stadt in Steiermark.
17. Frauenname.
19. Vorsilbe zu -bringen.
20. Vogel . 21. Erdart.
22. Sibirischer Flutz.
23. Namens -Ehrung.
24. Wasservogel. 25. Männername.
2ö . Meerenge der Ostsee.
27. Brasilianische Stadt.
28. Hafenstadt von Arabien,
29. Schluß.

bedeuten:
Senkrecht:

1. Zeitmesser.
2. Segclstange.
3. Schwerer Trauin.
4. Ablehnungs -Änderung.
5. Naturerscheinung.
6. Bergwiese.
7 . Ägypter -König.
8. Neptil.
9. Kavallerie.

11. Frauenname.
12. Frauenname.
13. Letzte Ruhestätte.
14. Blume.
15. Biblische Person.
16. Primitive Behausung.
18. Männername.

Auflösungen aus voriger Nummer:

Lösung der SchachaufgabeNr. 22.
1, Tg 1—h 1 usw. Das Thema war gestellt, datz die matt drohende Figur

aus 5 Arten geschlagen werden konnnte. Die Ausgabe hat aber leider eine
grobe Nebenlösung und nmtz deshalb 8 c b nach b S versetzt werden,- außer¬
dem muh zur Vermeidung eines Duals der schwarze Bauer ä S weiß sein.

Verantwortliche Schristleitung von Ernst Pseisser,
Ofssetrotationsdruck von

Erciner L Pseisserin  Stuttgart.
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